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Wir sind alle
sklaven !


     Emanzipation ist ein Wort, das alles und nichts
bedeutet. Sich zu emanzipieren bedeutet vor allem, sich von
Autorität, vom Joch, von anderen oder davon, dass etwas an unserer
Person hat, zu befreien. Sich selbst zu emanzipieren heißt also,
seinen Weg zu finden, seine Unabhängigkeit, was man in einem
globaleren Sinne sagen soll: seine Freiheit. Freiheit, hier ist
auch ein Widerspruch, seine Freiheit zu finden ist wirklich
notwendig, effektiv und einfach. Es ist weit weg und doch nah oder
sogar existent, die Welt, in der sich die Philosophen der
Aufklärung eine Gesellschaft vorstellten,in der das Individuum im
Zentrum, im Zentrum des Denkens und im Zentrum der Freiheiten
steht. Wo das Individuum frei ist von Geburt an und für den Rest
seiner Existenz, sogar unter der Autorität Gottes, bis zum Tod,
wenn Gott den Menschen übernimmt und den Menschen unter das Joch
einer höheren Autorität fallen lässt, spirituell für einige,
wissenschaftlich und natürlich für andere. Wie auch immer, der
Traum der Aufklärung wurde wahr, und noch mehr verbreitet er sich
heute. Geboren 1789 in Frankreich, angetrieben und inspiriert von
dem Land der  Freiheit, das Tocqueville dort loben wird,
da   er weiß, dass seine Freiheit 1776 begann: die
Vereinigten Staaten... immer wieder... Soft Power, obwohl
anachronistisch, scheint lange vor ihrem Erscheinen
existiert  zu haben   und trieb die
Unabhängigkeit  des Menschen unter ihrem Joch voran. Denn
die Zeit  der Jakobiner und der Bergsteiger war sowohl
buchstäblich als auch im übertragenen Sinne
voller     Joch. Die Gesellschaft war
gespalten, was soll man sagen, völlig aufgeteilt durch die
verschiedenen Klassen. So wurde jeder Mann, der in eine Klasse
hineingeboren wurde, gezwungen und resigniert, sein ganzes Leben
lang dort zu bleiben, was die Chancen auf soziale Emanzipation
untergrub. Die Französische Revolution war damals der logischste
und gerechteste Kampf einer Gesellschaft, die begann, sich selbst
unter der Autorität anderer europäischer Nationen zu stehen,
militärisch und vor allem    finanziell
angesichts   einer Ära ohne Leistungsgesellschaft
mit Individuen an der Macht, die nicht in der
Lage  waren   zu  regieren.








     Die Französische Revolution scheint daher die
Wiege der Meritokratie zu sein, deren Wert  Frankreich,
aber vor allem die Vereinigten Staaten, auf dem Papier so gut wie
möglich zu verewigen versuchen. Aber das bedeutet vor allem, zu
vergessen, dass die Französische Revolution das
Objekt  einer Elite und großer
sozialer  Bewegungen war, der Adel geschwächt gegenüber
einer industriellen    und intellektuellen
bürgerlichen Elite, die   sowohl die
Produktionsmittel als auch das Wissen besaß, dessen Epizentrumzu
finden war  in literarischen Salons und Clubs, was man heute
vulgär  als Thinks Thanks bezeichnen
könnte, jene Orte, an denen Denken und Ideen als Gurus
regieren,   um sich zu emanzipieren... Zumindest
intellektuell. So  ist die große Bewegung
der   französischen Gesellschaft diejenige, deren
Gesellschaft eine tiefe Spur in der Lösung von Konflikten
nach  P. behalten wird. Aus
Iribarne,   Die Logik der Ehre, wird nicht
das Aufkommen der sozialen und individuellen Emanzipation, sondern
nach Karl Marx, Louis Bonapartes 18 Brumaire, der
Beginn der bürgerlichen Monarchie, wo Ideen, Wissen herrschen, und
wer sie nicht besitzt,   findet sich so
wieder  . die Versklavung der bürgerlichen Elite. Einem
Mann, der aus dem Nichts anfängt, geboren in Ajaccio, kurz nachdem
es  an die Génois
an   Frankreich  abgetreten wurde, gelingt
das Kunststück, in die höchsten militärischen und politischen
Sphären  des Landes aufzusteigen, dieser  Mann
ist Napoleon. Napoleon wurde durch seine persönliche Geschichte
gegründet, aber auch, weil er  den Pragmatismus als
Qualität, Meritokratie in höchstem Maße trägt, sogar von Karl
Marx, dem 18 Brumaire von Louis Bonaparte,
anerkannt. So entstand der Wettlauf um den sozialen
Aufstieg als Emblem des Imperiums, dessen Romane reich an mehr oder
weniger objektiven Erzählungen sind,
von  Stendhals Rouge et le Noir bis
zum Rougon-Macquart  für das Zweite
Kaiserreich eines der größten französischen
Naturschriftsteller  Émile Zola. Dann vergehen die Jahre,
und die Meritokratie, Trägerin der sozialen Emanzipation,
verwandelt sich in eine Proust-Madeleine in der Gesellschaft. Ich
würde sogar sagen, dass jeder sich dessen bewusst ist und die
Bedeutung ihm gegenüber bezeugt, während er sich bewusst ist, dass
er immer mehr verschwindet. Zusätzlich zu
den meistverkauften  Dystopie-Szenarien   des
einundzwanzigsten Jahrhunderts bleiben wir in der Formalität und
Objektivität historisch und wissenschaftlich. Auf globaler und
Länderebene sind nur wenige arme Länder so industrialisiert worden
wie China. Die Bevölkerungen dieser Länder,   von
denen viele   aus einer Periode der totalen
Versklavung durch die führenden Nationen mit Sklaverei
hervorgehen     , finden sich immer noch
als Vasallen der entwickelten Länder wieder. Sie sind in der Tat
das große Vergessen einer Globalisierung, und doch sind sie die
Hauptbetroffenen, die von einer schlechten globalen
Wirtschaftspolitik, einer multipolaren Geopolitik betroffen sind,
ihre reichlich vorhandenen und billigen Arbeitskräfte sind ein
Zeichen moderner Sklaverei und noch schlimmeres Zeichen der
Sklaverei der Globalisierung, der sie alle Vorteile vorenthalten,
ihre Bergbau- und    Ölressourcen sind Säulen
der Industrieländer.  um sie angeblich
zu  schützen, denen die Industrieländer sie bereits
gestohlen und   um alle
Reichtümer  ausgebeutet  und  jede   Aussicht
auf wirtschaftliche und soziale Entwicklung, Kriminalität,
Terrorismus oder jeden Putschversuch   kleiner
Gruppen untergraben haben, die sich entwickeln und die
Thukydides-Falle riskieren wollen.
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